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Die Normierung historischer Ortsdaten ist eine zentrale
Herausforderung nicht nur der Digital Humanities, son-
dern aller historisch arbeitenden Wissenschaften . Sie bildet
die Voraussetzung , um Ortsdatenbanken unterschiedlichs-
ter Art miteinander zu verknüpfen und historische Geo-
grafika eineindeutig zu identifizieren . Die Relevanz von
Ortsinformationen ist dabei keineswegs nur auf Fragestel-
lungen der Ortsforschung oder Toponomastik beschränkt ,
vielmehr bilden normierte Ortsdaten Ankerpunkte für die
Systematisierung verschiedenster historischer Forschungs-
daten und - ergebnisse . So sind sie etwa in biografischen
Kontexten (Wirkungs-, Geburts -, Sterbeorte ), territoria-
len Entwicklungen ( Systematisierungen von Grenzverläu-
fen und territorialen Zugehörigkeiten ), bibliothekarischen
Kontexten ( Verlags - und Publikationsorte ), sozial - und
wirtschaftshistorischen Ansätzen ( Mobilität , Handel, So-
zialtopologie ), aber auch für die Darstellung von For-
schungsergebnissen auf Kartenmaterial unabdingbar . Die
Nachnutzbarkeit der in unterschiedlichen Projekten erho-
benen Ortsinformationen geht dabei weit über den engeren

( geistes -) wissenschaftlichen Kontext hinaus , wie nicht
nur Citizen-Science- Projekte belegen .

Während die Extraktion von Ortsangaben aus heteroge-
nen Quellenformaten beeindruckende Fortschritte gemacht
hat, sind Identifikation , Kontextualisierung , Disambigu-
ierung und Matching der dann vorliegenden Ergebnisse
noch immer weitgehend der einzelnen Forscher:in und
meist händischen Abgleichen überlassen . Für die digi-
tale Projektarbeit ist die vollständige Aufnahme von her-
kömmlichen gedruckten Werken in den seltensten Fäl-
len praktikabel , und gleichzeitig mangelt es aktuell noch
an Empfehlungen und Grundlagen für den Umgang mit
speziell historischen Ortsdaten in Bezug auf Datenauf-
nahme , - verwaltung und -matching. Gerade historische
Ortsdaten verdeutlichen jedoch die Notwendigkeit der Ab-
grenzung des Verständnisses im Umgang mit geisteswis-
senschaftlichen Daten etwa von reinen statistischen Ist-Zu-
ständen und demzufolge die Erarbeitung eigener Leitlinien ,
Empfehlungen und Arbeitstechniken . Aus diesem Gedan-
ken heraus hat sich im Rahmen der TA2 des NFDI4Me-
mory-Konsortiums eine Arbeitsgruppe „ Minimaldatensatz
Orte“ gegründet . Ihr Ziel sind die Diskussion und Etablie-
rung von Datenstandards für Ortsangaben , gerade auch vor
dem Hintergrund der stärkeren Verdichtung , Vernetzung
sowie dem Wunsch nach erhöhter Nachnutzbarkeit von di-
gital zur Verfügung stehenden Forschungsdaten und Syner-
gien zu neu geplanten Projekten , die direkt oder indirekt
Ortsangaben nutzen .

In unserem Workshop beabsichtigen wir eine Synthese
aus Werkstattbericht , offener Diskussion und Beratung .
Wir möchten erste Vorschläge und Empfehlungen aus der
Arbeit der AG für die Kolleg:innen und deren eigene prak-
tische Arbeit mit und an Ortsdaten anbieten .

Für den bundesdeutschen Raum existieren momentan we-
niger als eine Handvoll regionaler digitaler historischer
Ortsverzeichnisse (Gazetteers), und bis zum jetzigen Zeit-
punkt kein übergreifendes , fortlaufend aktualisiertes Ver-
zeichnis historischer Orte für das gesamte Bundesgebiet .
Da ein solches Verzeichnis nicht zur Verfügung steht , in
den zahlreichen historischen , sprach - und kulturwissen-
schaftlichen Forschungsprojekten in Deutschland aber be-
reits kontinuierlich eine Vielzahl von historischen Ortsda-
ten generiert und benötigt werden , ergeben sich in vielen
Projekten zahlreiche offene Fragen und Probleme , insbe-
sondere bei der eindeutigen Identifikation von Orten. Durch
den verstärkten Austausch mit den Digital Humanities hat
sich herausgestellt , dass Ortsverzeichnisse , die ausschließ-
lich den gegenwärtigen Zustand von Orten beschreiben ,
den Ansprüchen der historischen Forschung oder auch nur
dem Wunsch nach geschichtlicher Orientierung innerhalb
von Projekten nicht gerecht werden können . Beständige
Änderungen in Grenzziehungen , Verwaltungszugehörig-
keiten , Statusänderungen wie etwa Eingemeindungen oder
Umbenennungen erschweren das Arbeiten mit Ortsdaten in
historischen Kontexten genauso wie etwaige Aufhebungen
oder Wüstungen ganzer Orte. Sich bspw . über vollstän-
dig aufgelöste Orte zu informieren , ist derzeit für weite
Teile Deutschlands nur durch aufwändige Einzelrecherchen
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möglich . Bei durchgehend existierenden Orten bestehen
aufgrund der räumlichen Ausdehnung durch später hinzu-
gekommene Gemeinde- oder Stadtteile bzw . durch den
Wechsel von administrativen , politischen oder religiösen
Zugehörigkeiten ebenfalls oftmals Darstellungs - und Ver-
ortungsprobleme .

Für alle Orte, die nicht in den räumlich (und teils auch
zeitlich ) stark begrenzten digitalen historischen Gazetteers
verzeichnet sind , müssen Daten für Forschungsprojekte in-
dividuell neu erhoben werden . Ausgewichen wird auf An-
gebote wie GeoNames , Wikidata , Getty, den World His-
torical Gazetteer oder das Geschichtliche Ortsverzeichnis
(GOV) . Hierdurch entstehen in der Praxis allerdings meh-
rere , teilweise auch parallele Schwierigkeiten . Zum ei-
nen sind einige dieser Hilfsmittel bereits in ihrer Genese
nicht speziell für die Verzeichnung historischer Ortsdaten
angelegt und gelangen aus diesem Grund an Grenzen der
Datenverwaltung ( Wikidata ). So ist etwa die Nutzung
der Gemeinsamen Normdatei (GND) der Deutschen Natio-
nalbibliothek nicht uneingeschränkt möglich : Obwohl in
der GND neben Personen , Körperschaften , Sachbegrif-
fen oder Werken auch geografische Entitäten verzeichnet
sind , erweist sich ein Matching häufig als problematisch
und uneindeutig , da die Zuweisungen von Geografika ( ent-
weder als place oder Körperschaft ) uneinheitlich sind .
Andere sind etwa aufgrund von thematischen Schwerpunk-
ten und damit einhergehenden inhaltlichen Beschränkun-
gen ( wie etwa dem ausschließlich toponomastischen An-
satz von GeoNames ) oder dem genauen Gegenteil , ihrem
sehr weit gefassten weltweiten Ansatz (World Historical
Gazetteer) sowohl zeitlich als auch regional nicht feinglied-
rig genug , um komplexere historische Zustände abzubil-
den . Bei diesen Gazetteers besteht auf Seite der Nutzer:in-
nen oftmals der Wunsch nach mehr Kontextinformationen ,
die über die Angaben von Geokoordinaten , der Visualisie-
rung auf modernem Kartenmaterial oder den Namen der
Orte und ihrer aktuellen politischen Zugehörigkeit hinaus-
gehen .

Historische Ortsdaten sind und bleiben damit unabding-
bar für die präzise Zuordnung historischer Entwicklungen .
In der Arbeit mit historischem Quellenmaterial und kom-
plexeren historischen Entwicklungen etwa in der Sozial
-, Kultur- oder Landesgeschichte sind gerade diese kon-
textualisierenden Informationen zur Entwicklung histori-
scher Orte zwingend nötig . Darüber hinaus sind sie auch
für die Darstellung und Nachnutzbarkeit von Forschungs-
ergebnissen notwendig – aus diesem Grund werden in na-
hezu allen geschichts - und kulturwissenschaftlichen Pro-
jekten Ortsdaten erhoben , verwendet und mit anderen
Forschungsdaten verknüpft . Eine Vielzahl von Projekten ,
die normierte Ortsdaten benötigen , sind in Ermangelung
von Alternativen oftmals gezwungen , solche Daten unko-
ordiniert selbst zu produzieren , was sowohl zeitliche als
auch personelle Ressourcen bindet . Die Erarbeitung eines
Vorschlags für eine einheitliche Normierung derselben ist
demzufolge ein überfälliges Desiderat . Um die Arbeit der
Kolleg:innen zu erleichtern und ihre Ergebnisse untereinan-
der anschlussfähig , aber auch für eine breitere Öffentlich-

keit sicht- und z.B. im Rahmen von digitalen Citizen-Sci-
ence- Projekten auch nachnutzbar zu machen , müssen im
nationalen Rahmen gültige Standards für die Erfassung und
Darstellung historischer Ortsdaten konzipiert werden .

Aus dem Verständnis dieser momentanen Fehlstelle her-
aus hat sich eine Gruppe an Akteur:innen aus dem Feld
der Gazetteers zusammengeschlossen , um sich der Erar-
beitung einer allgemeinen Empfehlung für den Umgang ,
die Verzeichnung und das Matching mit und von Ortsda-
ten , mit Schwerpunkt auf den historisch arbeitenden Wis-
senschaften anzunehmen . Dazu gehören bspw . das Insti-
tut für Sächsische Geschichte und Volkskunde (ISGV) mit
Sitz in Dresden, das mit dem Historischen Ortsverzeichnis
von Sachsen (HOV) zurzeit in einem digitalen Verbund-
projekt ( Digitale Kulturdaten in Sachsen, DIKUSA) als
„ Scharnierstelle “ zwischen thematisch und zeitlich sehr
unterschiedlichen Projekten fungiert . Die Erfahrungen aus
dem Ausbau eines digitalen Ortsverzeichnisses als Teil ei-
ner größeren digitalen Infrastruktur im Freistaat sollen syn-
ergetisch mit Kolleg:innen aus dem Hessischen Institut für
Landesgeschichte , dem Herder- Institut für historische Ost-
mitteleuropaforschung Marburg und dem Historischen Da-
tenzentrum Sachsen-Anhalt genutzt werden , um sie auf
bundesdeutscher Ebene weiterentwickeln und vereinheitli-
chen zu können . In Zusammenarbeit mit der Task Area 2
des NFDI4Memory Konsortiums wird der Arbeitskreis bis
Ende 2025 Empfehlungen für den Umgang mit historischen
Ortsdaten entwickeln und an Einzelprojekten testen .

Der Workshop richtet sich an alle Interessierten , die
mit Ortsdaten in größeren oder kleineren Projektkontexten
haupt - oder nebensächlich arbeiten . Dabei können sich die
Projekte noch in Planung oder bereits in verschiedenen Sta-
dien der Umsetzung befinden . Der Tatsache , dass Orts-
daten als Thema nicht nur ein geschichts -, sondern auch
ein kultur- und sprachwissenschaftliches Publikum anspre-
chen , wird innerhalb des Workshops durch interdiszipli-
näre Perspektiven und Querverweise Rechnung getragen .
Berücksichtigung erfahren methodisch auch die teils sehr
unterschiedlichen finanziellen , personellen und IT- Res-
sourcen der Institutionen und Projekte ( Minimalstandard
der Erhebung bis hin zu ‚ Goldstandard ’). Darüber hin-
aus hat sich bereits in den Erfahrungen der einzelnen Ak-
teur:innen des Arbeitskreises gezeigt , dass der Umgang
mit historischen Ortsdaten in Projektkontexten , welche die
historischen Ortsdaten vor allem als „Mittel zum Zweck“
benötigen , teils stark unterschätzt wird , woraus sich wie-
derum Unschärfen und Ungenauigkeiten in der Erhebung
und daraus resultierend in der späteren Weiterverwertung
der Projektergebnisse ergeben können . Umso wichtiger
ist eine Hinführung zum Thema und der Dialog der unter-
schiedlichen Projekte und Disziplinen . Ganz explizit soll
mit dem Workshop ein Publikum angesprochen werden ,
das Ortsdaten unterschiedliche Relevanz innerhalb der je-
weiligen Projektstruktur zuweist , sich aber gleichzeitig der
Relevanz des historischen Raumes bewusst ist .

Grundsätzlich versteht sich unser Workshop deshalb als
wechselseitiger Austausch von Erfahrungen , Wissen und
Bedarfen – auch , um die verschiedenen Entwicklungen der
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letzten Jahre aufzunehmen und kritisch zu hinterfragen und
zugleich , um das in den Institutionen sehr unterschiedliche
Praxiswissen aufzuarbeiten . Als Angebot an ein fachlich
und erfahrungstechnisch breites Publikum ist der Workshop
in zwei Teile gegliedert : Im ersten Abschnitt steht die Vor-
stellung verschiedener digitaler Gazetteers, mit ihren Vor -
und Nachteilen für historische Ortsdaten im Vordergrund ,
um auch ‚ Noviz:innen ‘ auf diesem Gebiet einen nied-
rigschwelligen Einstieg zu ermöglichen . Daran schließt
sich die Präsentation der Arbeitsgruppe an, um Interessierte
und Akteur:innen zusammenzuführen , wobei die Formu-
lierung von Bedarfen , Wünschen und Forderungen für die
Normierung von Ortsdaten an den Arbeitskreis im Fokus
steht . Im zweiten Teil des Workshops sind die Teilneh-
mer:innen selbst gefordert , Auszüge aus ihren Daten und
den damit einhergehenden Erfahrungen und Probleme mit
Ortsangaben vorzustellen . Diese sollen abseits von allge-
meinen Empfehlungen individuell besprochen werden , um
gemeinsam erste Lösungsansätze ausloten zu können . Da-
für ist es erforderlich , eine anschauliche und kontextuali-
sierte Kurzvorstellung der eigenen Daten vorzubereiten . In
diesem Teil steht somit nicht allein der Austausch zwischen
Arbeitsgruppe und einzelnen Projekten im Mittelpunkt ,
sondern auch ein gemeinsames , interaktives Miteinander
der Projekte – dies dient nicht zuletzt dem Verorten der ei-
genen Problemlagen und der Öffnung gegenüber Lösungs-
ansätzen aus anderen Disziplinen , sowie dem Austausch
über erfolgreiche und auch gescheiterte Versuche und der
Weitergabe von Wissen bezüglich individueller oder pro-
jektspezifischer technischer Lösungen .

Der Workshop ist damit einerseits als Wissenshub und Er-
fahrungsaustausch angelegt – sowohl zwischen Interessier-
ten aller Art und der Arbeitsgruppe als ‚ Wissensvermittler
’ als auch zwischen den Interessierten selbst . Zum ande-
ren fungiert er als Einblick in den aktuellen Umgang mit
historischen Ortsdaten in den Digital Humanities, um die
Bedarfe der Akteur:innen an die Arbeitsgruppe zu trans-
ferieren und so deren weitere Ausarbeitungen , Problem-
lösungen und Empfehlungen bedarfsgerecht und orientiert
am reellen Umgang mit Ortsdaten und den Wünschen der
Wissenschaftler:innen zu orientieren .

09:00 Begrüßung und Einführung Workshopleitung

09:15 Was sind Ortsdaten? - dialogische
Vorstellung von Konzepten zu Orts-
daten im Austausch mit den Teilneh-
mern und ihren Erfahrungen

alle

•   Wofür braucht man OD?
•   Wer ist für OD zuständig?
•   Welche Orientierungspunkte und

Anlaufstellen gibt es?
•   Beispiele: u.a. GND, HOV, LA-

GIS, GOV

10:45 Pause (15 min.)

11:00 Vorstellung der Arbeitsgruppe Workshopleitung

•   Was ist das Ziel der neuen Ar-
beitsgruppe?

•   Woran arbeiten wir?
•   Was ist der Zeitplan?
•   Welches Ziel verfolgen wir?
•   Welche (Zwischen)ergebnisse,

Vorschläge und Empfehlungen
gibt es bereits?

12:00 Fragerunde und Diskussion alle

13:00 Mittagspause (1 Std.)

14:00 Vorstellung der eigenen Projekte
und mitgebrachten Daten mit ge-
meinsamer Diskussion von Proble-
men und Hindernissen (ca. 20 Teil-
nehmer)

Teilnehmende

•   kleine Beiträge (jeweils 5 min)
als Datenauszug, Präsentation
o.ä.

•   wichtig: Probleme sollen für das
Verständnis anderer (visuell)
aufbereitet sein

•   Verständnisfragen u.ä. können
während und zwischen den
Kurzvorstellungen stattfinden

•   offene & bedarfsfokussierte Dis-
kussion für die individuellen
Problemlagen

•   währenddessen: Notizen durch
Workshopleitung (Whiteboard)
zum Erkennen von ähnlichen
Problemlagen und Fragen

•   Definition von Wünschen für
die zu entwickelnde Normdaten-
satzempfehlung durch die Ar-
beitsgruppe

[flexible Pausen nach Bedarf]

17:30 Zusammentragen der Diskussionen alle

•   Problemfokussierung (technisch,
inhaltlich, strukturell, personell
etc.)

•   Anknüpfungspunkte für weitere
Kommunikation finden

•   Wünsche an Minimaldatensatz
•   mit Empfehlungen und Ausblick
•   Einladung zur Vernetzung (Mai-

lingliste)

18:00 regulärer Schluss der Veranstal-
tung
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data-connectivity/ (zugriffen: 24. Juli 2024).

The Getty Research Institute: https://www.getty.edu/
research/tools/vocabularies/tgn/index.html (zugriffen: 24.
Juli 2024).

Verein für Computer-Genealogie: https://
www.compgen.de/ (zugriffen: 24. Juli 2024).

World Historical Gazetteer: https://whgazetteer.org/
(zugriffen: 24. Juli 2024).

Wikidata: https://www.wikidata.org/wiki/
Wikidata:Main_Page (zugriffen: 24. Juli 2024).

Zenodo: https://zenodo.org/records/7678616 (zugriffen:
24. Juli 2024).
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